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Längst tanzt der Stoffiöwe durch die Fernsehkanäle,

und überall proben sie die WM-Songs.
Das mediale Interesse an Deutschland hat

zugenommen. Schon möglich, dass sich auch
die Wirtschaftsredaktionen davon haben
beeinflussen lassen. Mitten im WM-Vorfieber
wird zum Thema gemacht, wie die Deutschen
den Schweizer Arbeitsmarkt erobern. Ein
Trend, der sich schon länger abzeichnet. Seit

der Personenfreizügigkeit im Juni 2004 sind
die politischen Hürden aus dem Weg geräumt.
In Deutschland sind über fünf Millionen
Menschen ohne Arbeit, im Osten bezieht sogar
jeder Fünfte Arbeitslosengeld. Längst kommen
nicht mehr nur Ärzte und Professoren in die
Schweiz. Deutsche arbeiten auch auf Schweizer

Baustellen und an Theken. Gemäss der
Ausländerstatistik vom August 2005machen
sie zehn Prozent des Ausländeranteils aus und
befinden sich damit auf Platz vier - hinter den

Italienern, den Serben/Montenegrinern und
den Portugiesen. Und es ist zu erwarten, dass

der Strom der deutschen Zuwanderer nicht
abreisst.
Im Kanton St.Gallen befinden sich die Deutschen

bereits auf Platz drei. Und in der Stadt
St.Gallen belegen sie sogar - gemeinsam mit
den Italienern - den zweiten Rang. Die
Ostschweiz ist näher dran an der Grenze. Leichter
haben es die Deutschen deshalb nicht. Im
Gegenteil. In Sichtnähe, aber aus sicherer
Distanz gedeihen Vorurteile in der Regel gut.
Unsere Nachbarn gelten gemeinhin als laut,
rechthaberisch und arrogant. Da sind sich
Schweizer schnell einig. Aber trotzdem - so
scheint es - werden die Deutschen in der
Schweiz mit offenen Armen empfangen. Sie

haben wenig Mühe, eine Arbeitsstelle zu
finden. Bei der Wohnungssuche werden sie (fast)
wie die Schweizer behandelt. Und Vorurteilen
treten sie kurzum mit eigenen entgegen: Sie

schreiben den Schweizern Minderwertigkeitskomplexe

zu und nehmen uns nicht immer
ganz ernst. - Im Mai-Heft will Saiten wissen,
wer die vielen Deutschen in der Ostschweiz
sind und fragt nach, was es mit der gegenseitigen

Hassliebe auf sich hat. Dass sie spontan
für einen Spass zu haben sind, haben die
befragten Deutschen auf jeden Fall bewiesen.
Für die Fotografin Franziska Messner-Rast

zogen sich alle das Trikot der deutschen
Fussball-Nationalmannschaft über, obwohl sie

ausnahmslos betonten, privat nie auf diese Idee zu
kommen. Einzig der deutsche FCSG-Spieler
Frank Wiblishauser fühlte sich dazu nicht
berechtigt. Das Arroganz-Klischee bringt er
damit bereits heftig ins Wanken. Und was sich
in diesem Heft sicher bestätigt: Fussball bietet
halt doch die gute Gelegenheit, den Eigenheiten

von Nationen und deren Verhältnis
untereinander nachzuspüren.
Sabina Brunnschweiler

Und viele Grüsse aus der Schweiz: Im Juni kommt es zur

Sonderausgabe der drei Kulturzeitschriften «Das Kulturmagazin»

(Luzern), «ProgrammZeitung» (Basel) und «Saiten»;

Eine Reise durch die Schweiz führt die Zeitschriften

zu Kulturschaffenden Migrantinnen und Migranten, die das

Land aus ihrer Sicht beschreiben und ihre Ansichten in

Postkarten verdichten. Die Sonderausgabe entsteht im

Rahmen von «swixx», einem zweijährigen Programm der

Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia, das dazu einlädt,

den Kulturmix in der Schweiz wiederzuentdecken.
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ÜSEN LIEBLINGSBECK.

Suchen Sie die Bank,
wo gesellschaftliche
Verantwortung
nicht maximalem
Gewinn geopfert wird?

ALTERNATIVE

Die Bank für eine
andere Schweiz.

Ich möchte mich an der zukunftsorientierten Geschäftspolitik
der ABS beteiligen. Bitte senden Sie mir:

Informationsmaterial
Kontoeröffnungsantrag
Unterlagen zum Zeichnen von Aktien
Unterlagen zum Zeichnen von Förder-Kassenobligationen

Talon an: Alternative Bank ABS | Leberngasse 17 | Postfach |

4601 Ölten I Tel. 062 2061616 | contact@abs.ch | www.abs.ch
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